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„ Unsere Heimat

Mllung -es Touristenvereins „Sie Natmfreunöe Karlsruhe
?5*5

in - er Lan- esgewerbehalle vom 5. November bis 4. Dezember 192?

Beilage zum Volksfreund y . November 1- 27

Der Meiner Klotzen
^

Abstellung „Unsere Heimat " im Landesgewerbeamt .
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Rheininsel oberhalb Jstein die Deutsche Republik im Avril 1848 so
sehnsüchtigt erwartet wurde . Einige Geräte sind die Zeugen des
Bergbaues auf Bohnerz , der Eoldwäscherei und der uralten Fische¬
rei in Jstein . Wertvolle Trachtenstücke aus dem 18 . und Anfang
des 19 . Jahrhunderts erinnern an vergangene Volkskunst im oberen
Breisgau .

Was das Gebiet des Jfteiner Klotzen für den Naturfreund und
Naturforscher besonders wertvoll macht , das ist die s ü d l ä n d i I ch e
Vegetation , von der die Pflanzen im Frühjahr , die Tiere
im Sommer und Herbst zu voller Pracht und Entwicklung kommen .
Auch hiervon zeigt die Ausstellung einige Proben , darunter das
merkwürdigste Tier Deutschlands, dje Weinberg - oder Sattelheu¬
schrecke , welches nur an wenigen Stellen des Klotzen vorkommt,
sonst im Süden und Südosten Europas beheimatet ist. Drei lebende
Tiere sind es, welche sich dem Beschauer zeigen. Der griechische
Philosoph Anakreon rief einst aus : Glücklich die Heuschrecken, denn
ihre Weiber zirpen nicht ; das konnte er sagen, weil bei Heuschrecken
und Grillen nur die Männchen zirpen . Und doch zirpen als Aus¬
nahme auch die Weibchen der Sattelheuschrecke . Da die Tiere auf
Gebüsch und Weinreben leben, sind sie vorzügliche Kletterer , kön¬
nen aber nicht fliegen und nur 2—3 Zentimeter weit springen . Ein
ebenso seltenes Tier ist die gespensterhafte Spinnenassel , welche am
Klotzen und im Dorfe Jstein nächtliche Jagd auf kleinere Insekten
macht und im Kampfe gegen die Bettwanze ein für den Menschen
sehr nützliches Insekt ist. Mehrere Arten südländischer Wirbeltiere
finden sich an den warmen , im Sommer oft tropische Hitze spenden¬
den Hängen , darupter die Mauereidechse und die österreichische
Schlingnatter . In den Rheinniederungen lebt der langbeinige
Springfrosch, ein westliches Tier , das aber in den letzten Jahren
recht selten geworden ist, weil die Niederungen im Oberlauf des
Obertheines mehr und mehr austrocknen. So ergeht es auch den
Sumpfpflanzen , die einst dort häufig waren , wie die Wasser¬
nuß, sibirische Schwertlilie etc . Dafür breitet sich am Fuße der
Jfteiner Vorbergzone die Stevvenformation auf den trockenen Kies¬
rücken der Altrheine aus , mit dem Steppengras , den vielgestaltigen
farbenreichen Orchideen u. a . Die Felsbänder und Gebüsche des
Vorberges beherbergen eine grobe Zahl Arten der mittelländischen
Flora , als Besonderheit die so wenig bekannte zu Ehren I . P . He¬
bels benannte Lilie , Hebelia collina Emel .

Vieles von ihrer alten Romantik hat die Gegend in neuester
Zeit eingebübt . Es ist der Rhein , der dem Klotzen viel Sorge
macht . In Plänen und Bildern ist seine Entwicklung, seine Be¬
schaffenheit und künftige Vergewaltigung zum „Grand canal d 'Al-
sace" dargestellt. Doch haben sich in vielen Sagen und Geschich¬
ten um den Klotzen und seinen benachbarten RKein bis auf den
heutigen Tag erhalten .

Man inübte eine eigene Ausstellung veranstalten , wollte man
ein richtiges Bild aus diesem Kleinod Badens geben. Da dies
nicht so leicht möglich ist, so möge die in der Ausstelluiig gegebene
Stichprobe hinreichen, um einmal einen Besuch dieses Gebietes und
der Sammelstelle dort verschwindender Natur - und Kulturdenk¬

mäler (Rheinmuseum in Jstein ) zu unternehmen . Es ist ein Glück,
dab die nur aus Arbeitern und Kleinbauern bestehende Gemeinde
Jstein , trotz ihrer Armut , soviel Idealismus zum Naturschutz und
zur Heimatliebe ausgebracht haben , um nicht nur die Natur - und
Kulturdenkmäler dieser Gegend zu erhalten , sondern auch auf die
Umsetzung des Klotzen in bare Münze zu verzichten, denn der reine
Kalkstein des Klotzen ist ein sehr begehrtes Objekt für die chemische
Industrie . Arbeiter , Bauern und Fischer haben sich unter sachkun¬
diger Führung im Naturfreundeverein zusammengeschlosien , um
auch die finanziellen Opfer für die Durchführung des Natur - und
Heimatschutzes aufzubringen . Sie stellten auch einige Bergwacht-
leute , deren Tätigkeit schon im Laufe dieses Jahres segensreich in
Erscheinung getreten ist . H e r m a n n R u d y .

Oie Vedeutung - er Landeskarten
Und wenn de amme Cbrüzweg stohsch ,
Und nüme weisch, wo 's anno gabt,
Salt still und frag di Ewisse z

'erscht,'s cha dütsch, Gottlob , und folg si
'm Not.

So singt unser alemannischer Heimatdichter Johann Peter Hebel
Und wahrlich, zu seiner Zeit , wo es noch keine Wandervereine

gab, wo die Landkarten noch sehr dürftig gestaltet waren , wo kein
Wegweiser angebracht und keine Markierung zu finden war , da war
es auch in dieser Hinsicht geboten, bei sich Einkehr zu halten und
lein Gewissen zu fragen , um den richtigen Weg ausfindig zu machen .

Wie anders heutzutage . In den letzten 50 Jahren haben sich
wanderfrohe . Menschen zu Vereinen zusammengeschlossen , die sich die
hohe Aufgabe stellten, Berg und Tal unserer Heimat dem verstei¬
nerten Erobstaotmenschen näher zu bringen und ihn binzuweisen
auf die Schönheiten, die ihm die Natur beim Wandern bietet . Um
das Wandern angenehmer und leichter zu gestalten , wurde Weg
und Steg angelegt . „Wanderkarten " wurden geschaffen , auf
denen nicht nur Eisenbahn und Landstrabe eingezeichnct, sondern
auch der kleinste Fubweg zu erkennen war . Mit Hilf« der Höhen¬
linien war jede Steigung zu bestimmen. Eine wertvolle Neuerung
kam dann noch hinzu. Die Karten wurden in verschiedenen Far¬
ben angelegt , so dab Dorf und Stadt , Feld und Wald , Wasier und
Wiese mit einem Blick zu erkennen war .

Mittelst dieser Höhenlinie und Farben und mit einem Kom¬
paß kannst du dich draußen bei deinen Wanderungen an Hand der
Karte zurecht finden , sofern du Karten lesen kannst. Das Verständ¬
nis und die richtige Benützung einer Karte ist nicht leicht und setzt
eine lange llebung voraus , die du dir nur durch häufiges Verglei¬
chen der Natur mit der Landkarte , und zwar anfangs in bekann¬
ter Gegend, am besten unter der Anleitung eines Erfahrenen , an¬
eignen kannst. Zuverlässigkeit im Kartenlesen muß zumindest von
jedem Wanderer verlangt werden , besonders wenn er es über¬
nimmt als Führer zu dienen . Die wenigsten besitzen genügend
Kenntnis und Erfahrung , den reichen Inhalt einer Karte voll aus -
zuwertcn . Bei deinen Wanderungen wirst du aber nicht wie der
gewöhnliche Sonntagssvaziergänger nur mit schönheitstrunkenem
Auge draußen herumlaufen , sondern du wirst dich auch fragen , aus
was für Stoffen der Boden besteht , wie jene Berge entstanden
sind , aus was für Gestein sie sich aufbauen , warum der Fluß gerade
diese Biegung einschlägt und wie diese Talformen herausgearbeitet
wurden . Um dich in dieses Werden der Erdkrustenbildung zu ver¬
tiefen , kannst du die „geolog i schen Ka r t « n" benützen, welche
dir über dieses Gebiet erschöpfend Aufschluß geben.

Kommst du nun auf deiner Wanderung zu einer freien Hoch¬
schau, so wirst du dein Auge über Täler und Wälder und über ein
ausgedehntes Eipfelmeer schweifen lassen und sicher möchtest du
auch wissen , was der eine oder andere Berg für einen Namen trägt .
Um dieses zu erreichen, wurde mit vieler Mühe und grober Arbeit ,
denn nur bei sichtigem Wetter war es möglich , das „Panorama "
geschaffen . Hier findest du alle Angaben , welche du zu deiner wei¬
teren Orientierung brauchst. Bei deinen Sonntagsnachmittags -
waziergängen solltest du dich außer mit Kartenlesen auch nach der
geschichtlichen Seite hin mit der „Umgebung von Karls¬
ruhe " etwas befassen . Das ehemalige Schloß Mühlburg und die
Ruine Gleichen bei Wolfartsweier führen dich ins früheste Mittel -
alter zurück und haben dir vieles aus ihrer reichen Geschichte zu
erzählen .

So findest du , wenn du mit offenem Auge wandelst und die
entsbrechenden Hilfsmittel richtig gebrauchst , überall reichlich Ge¬
legenheit , deine freie Zeit zweckmäßig auszufüllen , dir frohe Stun¬
den zu verschaffen , dein Wissen und Erkennen zu vertiefen und
deine Heimat kennen zu lernen . Anregung hierzu gibt dir der Be¬
such der Ausstellung : „Unsere Heimat ", Ausstellung des Touristen¬
vereins „Die Naturfreunde " in Karlsruhe , im Landesgewerbeamt ,
Karl Friedrichstrabe. C. W.
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Photographie und Heimat l
Wandern und Photographie , das find zwei Dinge , die so recht

eigentlich zusammengebören . Beide haben sich gegenseitig befruch¬
tend in ihrer Entwicklung sehr stark gefördert . Gar bald haben
einige Vorkämpfer unserer modernen Wanderbewegung den blei¬
benden Erinnerungswert erkannt , welchen photographische Aufnah¬
men für spätere Zeiten besitzen . Das Bedürfnis , die mit der
Kamera festgehaltenen Erinnerungsbilder größeren Zuhörerkreisen
in Form von Lichtbildervorträgen zugänglich zu machen, stellte sich
ein und wurde in die Tat umgesetzt. Dadurch erhielt mancher
erst Verständnis für die Schönheiien unserer Heimat und würde
angeregt , zu werben und nun selbst diese Schönheiten zu schauen.
Viele dieser Wanderer spürten nun wieder den Trieb in sich , nun
ebenfalls das Geschaute im Bilde festzuhalten . Auf diese Weise
unterstützen und ergänzen sich in glücklicher Weise , wie eingangs
bereits erwähnt , Photographie und Wandern . Was auf diesem
Gebiet geleistet wurde , das beweisen am besten die in so hohem
Maße beliebten Lichtbildervorträge der Wandervereine , unter denen
die Vorträge der Naturfreunde mit an führender Stelle zu erwäh¬
nen sind.

Aus der Erkenntnis dieser Tatsache erwächst nun aber auch für
die Wandervereine und -Organisationen der Heimatvflege die Auf¬
gabe , noch mehr als bisher die Photographie und das Lichtbild¬
wesen in ihren Dienst zu stellen . Es wird schon viel auf diesem
Gebiet getan , besonders die Verkehrsorganisationen tun ihr Mög¬
lichstes , um die Amateur - und Berufsphotographen durch Veran¬
staltung von Wettbewerben anzuregen , ihre Tätigkeit für ihre
Zwecke zu benützen. Sie verfolgen jedoch dabei ihre besonderen
Interessen . Den Mander - und Heimatvslegeorganisationen aber
bleibt es Vorbehalten , systematisch alles zu erfassen, was in das
Gebiet der Heimatkunde fällt und dafür Sorge zu tragen , daß das
gewonnene Material , welches hierfür einen Wert besitzt , in Archi¬
ven gesammelt und geordnet wird , damit es der Allgemeinheit wie¬
der zugeführt werden kann. Diese Aufgabe haben sich bei den Na¬
turfreunden die Eaulichtbild st eilen gestellt , welche
auf die Pbotoabteilungen der einzelnen Ortsgruppen auf¬
bauen und in der Reichslichtbild st eile ihre Svitzorgani -
fation besitzen .

Das Gebiet der Heimatvflege , das von . der Photographie er¬
faßt werden kann, ist viel umfangreicher und manigfacher als man
im allgemeinen glaubt . Nur einiges möchte ich bei dieser Gelegen¬
heit als Anregung berausgreifen ; jeder Einzelne wird dann in der
Lage sein , durch eigenes Nachdenken dem noch Vieles hinzuzufügen .
Da ist es zunächst die Landschaft an sich , die zu erfassen ist , die je
nach der Stimmung und nach der Jahreszeit verschiedenartige Bil¬
der bieten kann. Da sind die Berge mit ihren Formationen , in
denen die Bäche , bald über Felsblöcke herabstürzen , bald ruhiger
dabinflieben , die verschiedenen Felsgebilde , die sich dem Auge dar¬
bieten . Dann die Bilder der Ebene mit besonderem Charakter , die
verschiedenartigen Wald - , Feld - und Wiesenflächen mit ihren Bäu¬
men und Sträuchern , Feld - und Wiesengewächsen . Dann die Städte
und Dörfer , ihre Einfügung in die Landschaft und ihrer Fülle von
beachtenswerten Einzelheiten , Straßenbildern , Türmen , Toren ,
Stadtmauern und sonstigen architektonisch bemerkenswerten Gebil¬
den . Nicht zu vergessen die Gebäude , deren Bedeutung hauptsäch¬
lich in der Geschichte begründet liegt . Dann kommt das Dorf mit
seinen vielen Eigenarten , mit den verschiedenartigen Bauernhöfen
und - Häusern und ihren Bewohnern und den Geräten , welche zu
ihren verschiedenen Arbeiten benutzt werden . Nicht zu vergesien
sind auch die vielen Trachten der Bauern , die im Lichtbild festzu¬
halten besonders wichtig ist, da sie leider immer mehr und mehr
aussterben .

Das sind einige Uebersichtsbilder über das Gebiet . Nun kommt
die Fülle der Klein - Motive , die besonders dankbar sind für
eine photographische Bearbeitung . Angefangen in der freien Na¬
tur ist es wieder die Pflanzenwelt , die manigfache Betätigungs¬
möglichkeiten in der Photographie bietet . So manches schöne
Pflänzchen steht am Wege , an den Bachrändern , zwilchen den Ge¬
steinen , manchmal in Gruppen , manchmal ganze Wiesen und Wald¬
blößen überwuchernd . Dort steckt ein Pilz seinen Kopf durch die
Moos - Decke , hier schaukelt ein Schmetterling an einer Blüte und
erinnert uns daran , daß auch seine Welt , die der Käfer und In¬
sekten dankbare Objekte für die Strahlensalle bietet . Dort im
Schilf am See bat der Rohrspatz sein Nest , das wollen und dürfen
wir nicht mitnehmen , aber photographieren können wir es , andern
Leuten im Lichtbild zeigen , die sich dann mit uns freuen , wie die
junge Brut ihre aufgesperrten Schnäbel aus dem Nest regt . Dort
auf dem Stein sonnt sich eine Eidechse, eine Svinne bat ihr Netz
zwischen Strauchwerk gespannt und überall wohin ich schaue , finde
ich etwas , was interessant und wert ist , im Bilde festge¬
halten zu werden .

Mit der Geologie und Mineralogie beschäftigen sich
viele Naturfreunde und Sammler . Selten habe ich bis jetzt gesehen,
daß diese sich auch photographisch betätigen . Also heraus mit der
Kamera . Auch hier ist ein großes Gebiet . Man kann Gesteine , von
denen die gegenwärtige Ausstellung „Unsere Heimat " so überaus
interessante Sammlungen zeigt , nicht überall hintransvortieren .
Aber Lichtbilder kann man davon Herstellen und anderen Leuten
an Hand von Lichtbildervorträgen Einblick gewähren in dieses
Gebiet und sie teilhaftig werden lassen an der Freude , die der
Geologe empfindet auf seiner Entdeckungsfahrt in den Steinbrüchen .

In manchen alten Gasthäusern oder Bauernhöfen
findet man alte Gemälde , Stiche , Karten und Zeichnungen , die oft
von großem geschichtlichem Wert sind . Oft sind sie unverkäuflich und
wenn sie verkäuflich wären , könnte man sie doch nicht erschwingen ,
aber photographieren kann man sie und solche Photographie kann
oft sehr wirksam einen einschlägigen Aussatz unterstützen.

Aber nicht allein als Mittel zum Dienst an der Allgemeinheit
sei die Photographie hier erwähnt . Auch dem Ausübenden per¬
sönlich lohnt sie reichlich die Mühe , sich mit ihr zu beschäftigen . Je¬
der, der zu photographieren anfängt , merkt gar bald , wie er zum

■ Ä ®
Sdlinm. laamA.

’

ln allan einschlägigen
Beschattenerhältlich

Restlose HühntraugeoHomlaiit
uWammvtilgung-idtk-h

^ QA gtsundefvbe
KemPWBsiw, Kein tiefer
Kein Blut ICamSchmerz

KeinPmsel Kein Verband
Millionenfachbewährt

6n Doppdfußhadumtu
vollendet di« Wohltat,ocs-oesdt

FDr snortiente nichtsBesseres
Alleiniger Großvertr ieb

Qg | ) | l ^ gHDBCt Schütaenutr .für Baden u. Rheinpfalz I Telephon 268<

sehen und beobachten erzogen wird . Stets ist sein Auge auf der
Suche nach Motiven und Naturausschnitten . Daraus erwächst ein
tieferes Naturemvfinden , das geeignet ist , uns über die Widerwär¬
tigkeiten des Lebens hinwegzuhelfen . W . E a n s k e.

Oie geologische Abteilung
aus der Ausstellung

Einen größeren Raum der Ausstellung nimmt die Abteilung
Geologie ein . In etwa 40 Vitrinen ist da zur Schau ausgestellt
eine umfassende Fülle aller nur denkbaren Gesteine , Minerale ,
Erze , Petrefakten etc . Wir seben hier , wie der barte Fels beein¬
flußt durch die Atmosphärilien , Hitze und Kälte , Sonne und Wind ,
Regen und Schnee sich allmählich auflöst zum fruchttragenden Acker¬
boden . Wir sehen Gebilde von den Urvulkanen der Epoche des
Rotliegenden , die mannigfachen Formen des Bundsandsteins , an
dem unsere Heimat ja so reich ist . Dann folgen die Petrefakten
( Versteinerungen ) des Muschelkalks mit ihren charakteristischen
Leitsosilien . Dann zeigt sich uns in geradezu erstaunlicher Voll¬
kommenheit die Periode des Jura mit seinen hauptsächlichen Epo¬
chen : Lias , Dogger und Malm . Das Jurameer war das Zeitalter
der Ammoniten und in ungeahnter Reichhaltigkeit und Fülle zei-

müdere imäffen oin Seil ies Xh««- . Livisch«, hitjocj },
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Beispiel einer Rheinbarre im Hochrhein, welche im Laufe kurzer
Zeit von der Strömung erodiert wurde . Ein Seitenftiick zur

Jsteiner Barre

gen sich hier die damaligen Bewohner dieses Urmeeres . Ammoni¬
ten und Belemniten in allen Abstufungen ; ja einzelne der Ammo¬
niten haben sich zu ihrem Sterbebett ein Metallkissen erwählt . Und
so ruhen sie nun schon seit Jahrtausenden umgeben von goldglän¬
zenden Pyritkristallen .

Weiter kommen wir über die Kreide ins Süßwcrssermeer der
Terziärzeit , die von einem reichen Tierlebcn zeugt und in mächtigen
Ablagerungen der Planorbis multiformis uns Nachgeborenen
Kunde gibt . — Daran anschließend kommen wir an die Minerale
und Erze der Heimat . Reich ist unser Schwarzwald an Fluß - und
Schwerspat , an Eisen - , Silber - , Kupfer - und Bleierzen . Wiesloch
wartet mit s einem charakteristischen Galmei -Zink- sowie Blei¬
erzen auf . Unerhört reiche Formen in Flußspatkristallen weiß , hell -
und dunkelblau präsentieren sie sich dem Beschauer und nicht minder
schön die Kristalle des Schwerspates . Brauneisen ( Psilomelan )
zeigen uns ihre bizarre Formen , öämotit , der Blutstein , dem die
alten Zauberkräfte zugeschrieben, wird in verschiedenen Formen
gezeigt . Und dann die herrlichen Jasvise des badischen Oberlan¬
des , geschliffen und roh , wie zeugen die in ihrem Farbenreichtum
von der Schönheit unserer Heimat .

. Eine Abteilung ist ganz den K r i st a l l e n gewidmet . Ange¬
fangen vom Kalkkristall finden wir hier u . a . Berg - , Quarz - , Gips - ,
Phrenit -, Ehabasitkristalle usw . nebst einer kleinen Sammlung roher
Edelsteine . Geschliffene Achate zeugen von der Bearbeitungsfähig¬
keit des Steines . So bietet sich die geolog . Sammlung der Aus¬
stellung der Naturfreunde dem Beschauer dar und wirbt durch sich
selbst für Mitarbeit an der Kenntnis der Natur und zur Kenntnis
und Liebe zu unserer Heimat . ^

ÄUS der Urgeschichte des Menschen
Nachdem die Ansicht von dem Hervorgehen des heutigen Men¬

schengeschlechts aus dem Tierreiche nunmehr Allgemeingut der
Wissenschaft geworden ist , durften .und mußten wir auch die Doku¬
mente zu dieser Ansicht in unserer Schau in der Landesgewerbehalle
ausstellen . Diese hier ausgestellten Dokumente der Urgeschichte des
Menschen geben uns in Form der Werkzeuge vom Faustkeil vis zur
Steinbohrmqschine einen guten Querschnitt über die Kulturevochen
der älteren und jüngeren Steinzeit . Eine chronologische Ueber -
sicht der verschiedenen bis jetzt bekannten Kulturevochen enthalten
die beiden großen Tafeln in der Mitte der Abteilung . Den mut¬
maßlichen Stammbaum des Menschen zeigt das erste Bild an der
Wand . Drei farbige Schädeldarstellungen sollen auch die anato -
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Reichhaltiges Lager in

Apparaten u . Bedarfsartikeln
führender Marken

Fliessender Umsatz / Stets frische Ware
Projektionsapparate / Amateur - Kinoapparate
für Aufnahme und Wiedergabe / Sorgfältige
Ausführung aller Photoarbeiten / Diapositive

Vergrößerungen / Lichtbilderprojektion

Unterrichtskurse / Zahlungserleichterung
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mische Veränderung , die das Menschengeschlecht im ^ .aU jL

el ftll
lativ kurzen Zeitraumes durchgemacht hat , demonstriere-

^^
dabei auch auf den Unterkiefer des bis jetzt ältesten
des aufmerksam gemacht, der in der Abt . Rheinmuseum7
An diesem zeigt sich noch die tierische Kraft und
Kinn fehlt völlig . Daß frühzeitig , d. h . schon in der alter«

zeit mit Stift und Farbe Zeichnungen und Gemälde o
^

wurden , erfüllt uns mit Staunen , wenn es auch damals
lerischer Selbstzweck, sondern wahrscheinlich in einer a»- ^
Mystik begründet war . Immerhin , von unserem beutis -

^
vunkt aus gesehen , waren diese Bilder wirklich eine IU
Leistung . Es sei besonders auf die prachtvollen Buoe m
jagten Tiere hingewiesen . Das erste Zusammenleben
Ichen, also eine Siedlung , geschah in den F e I s b ö b l e n (i
aus den Höhlenfunden annehmen dürfen . ( Siehe das » f>,
solchen Höhle im heutigen Aufriß und in der Zeit >m ^,1
delung .) Aus der jüngeren Steinzeit ziehen uns besonder y »
gestellten und rekonstruierten primitiven Maschinen rum i
und Bohren -, von Gestein an , welche der Besucher selbst
Betrieb sehen wolle . Mit der Entdeckung des Feuers
allmählich die Erfindung der Töpferei . Nachdem das ^ . L ,
8000 v . Ehr . bedeutend wärmer wurde , lebte der Wmilch ? Ki !
in den Höhlen , sondern im freien Gelände , wo er sich, ">> E
gestellten Proben zeigen , in einfacher Weise aus Lehm u>m
kleine Hütten baute . Damit war der Anfang zu den DoE
gegeben . In den Sumvfgebieten wußte sich um 2000 «jfl »
Mensch dadurch zu helfen , daß er seine Blockhütten am j
stellte . Das Modell eines solchen Pfablbausiede J $
unsere Jugend nach den rekonstruierten Pfahlbauten o -
Uhldingen am Bodensee angefertigt . Es befindet sich }
gendabteilung . Die urgeschichtliche Abteilung beschließt c «
von Grundrissen solcher Dörfer , die für die Entwicklung °

^
lungswesens seit der Frühgeschichte in Deutschland wuv
Diese interessante Abteilung zeigt also , wie sich das J»>- mA
schlecht über alle Tiere emvorgeschwungen hat , und m » . eM
sich der so viel geschmähten „Abstammung " wirklich nicht
liegt doch der Adel des Menschen nicht in seiner Abs

*

gründet , sondern in seiner Höherentwicklung währen
Jahrtausende hindurch.

Der Holderstein bei Hohengeh ^
Unter den vielen landschaftlich interessanten

tembergs nimmt einer , der so gut wie ganz vergessen IM' '
j «

ganz hervorragenden Platz ein . nämlich der Soldern
Hohengehren . In dem kaum zehn Minuten entfernten p
man zehn Leute fragen , bis man zwei findet , tue m°e

^
welcher Weg zu diesem verschollenen , geschichtlich und tan »
merkwürdiSen Orte führt . Und das ist allerdings auch i ^ jii
der, denn Fahrweg und Fußpfad , die von der heutigen * $
über die Stätte der in früheren Kriegszeiten unterm » !
Ortschaft ( alt ) Hohengehren weg dem Holderstein suiu»

5 i;
lieren sich in den gegen Osten geneigten Wiesengründen “

(| i
den Suchenden ratlos in das waldgefüllte Katzenbachtat > ^
auf den gegenüberliegenden Thomashardter Rücken uno -^ t>
blauen Albberge hinüberseben . Nur angrenzende Gutermn *

. . . . herauflen unter den mehreren Bergzungen die richtige titeltund führen in wenigen Minuten durch eine unverm « " -
^

Wiese anschließende Heideflora zu einer Stelle , die
romantischen Schönheit baß erstaunen läßt . Durch enge ^ m
wogt sonniges Waldgrün zum Katzenbach hinab . bot*
ist eine mächtige Keuverfelsenklippe , in der du da ^ r, ,
Baueinschnitte bemerkst oder Lagerstellen für Steinq f
denen aber längst keiner mehr auf seinem Platze ruvt , p
liegen noch , von Moos überwuchert , im Abgrund zu oe >

^ tf>V
die anderen sind zum späteren Dorfbau oben auf b *1 ~
schleppt worden . So ganz und gar ist die Holdervurg tt
den, die hier einstens stand und auf die sich wohl die u ^
Jahr 1278 bezieht , die berichtet , daß, als die Erafen " ^
Eberhard am 18 . Mai genannten Jahres auf die o
Sipplingen »erzichtetchl, dies avud Hohengern geschah - jsl.

Noch interessanter als diese historische Erinneru jt

ohne
selten

i>J*W£
t |U/*V" >UH UVV* uiuipv vvvwuvuv fx yv * .
daß du oben eine Ahnung davon gehabt ba» e |r>, c> «g * ©

selten malerischen Wasserfall . Tief hinein
'
sind aui

^ b
ten die überhängenden Keuverfelsen unterböhlt ;
ten kriechen an den Wänden empor , Farne und dichtes ^
schauen und wiegen herunter ; über die Mitte des d » . j«.
ftrfi nfwMr . mnfiT ju»fm ftef . hne SBädilcin ^ . .«.fifltrsich aber , wohl acht bis zehn Meter tief , das Bächlein
oben in den Dorfwiesen gesammelt hat und auf seinem »

^
Lauf zum größeren Katzenbach urplötzlich den malernw M -
tun muß zur angenehmen Unterhaltung einst der au

6
m ^ * s

wobner , zum bellen Ergötzen heutiger Naturfreunde **> ft» ja
tA 1« MAUAAtluvt -»»»V flit l!u

«5J* x»S5
hätte ich

's vergessen , zur schauerlichen Nemesis -
schen Unhold , der hier sein frech Begehren mit grn »
büßte . So erzählt nämlich die Ortstratition : #

Als einmal der Franzose im Lande hauste , wukm»
auch im Dorfe Hohengehren . Die Häuser wurden 0CogbefL c8 ? *
die Leute geschunden, so daß niemand mehr Teincs ^ eg § -5
war . Da flob , wer konnte , und so auch eine arme »
Wüstlinge hart zusetzten. Mit einem Laibe Brot um . j>c< ,
rannte sie vom Dorfe geradewegs zur Waldschlucht ^ ŝ
derburg , kam an den jähen Felsen , über den der ifysfcig
und wand sich mit wenigen Schritten auf die *

1 ^
platte . Hinter ihr her aber setzte ein Reiter in k
Schon glaubte er die Fliehende , bie über dm> 0

u $ ,
Schritte hemmte , zu erreichen und spornte sein
Sprunge an . Ein gellender Schrei und ein dumm ,
in der Tiefe . — Zerschmettert lagen Roß und Reiter . ^

Zum Andenken an die furchtbaren Zeiten unk> 00. mW ,bare Rettung der armen Frau gruben hernach,
Anfangsbuchstaben des Namens der Geretteten i" fWiflSÜS
gen , C M C , in den Stein , umfingen die Inschrift m

^ ^
Bern Punktornament und setzten ein Kreuz darüber .
noch zu sehen. Die Menschen von ehedem und i&IC

r eir* ,(Ü
verwebt . Fast vergessen ist selbst der Ort , und n

öjjttÄ5
Raunen verrät dem seltenen Wanderer , der hier m

0 . ij
Tiefe dem Rauschen der Wasser und dem Flüstern cf« !̂ r
lauscht, daß hier noch Geister hausen , die uns
Dunkel müd und stumm entgegenblicken und nicht ^

v
nicht verwehen , bis alles einmal wieder wunderva
wart wird .

*>£. ft v

Lebensbediirfmsverein ßarlsrB

In unserem

SAWilllü-Speziches
Herrenstratze 14
unterhalten wir ein reichhaltiges ^ *

.*0

Tourenfliefeln jeder Preislage,
Sandalen , sowie Slraßenschuhe
Zabrtkaten, Hausschuhe , Sinlegesev
plalAßeinlagen usw.
8W * Abgabe nur an Mitglieder -
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